
kenntnis aus, die miıt eıner klaren Darstellung verbunden ıst. er theologisch interes-
cs]erte Leser kann aus ihnen Nutzen UunNn! Nnregu TUr sich un se1ne Arbeit gewıinnen.

Heinemann

Gestalt un Anspruch des Neuen { estamentes Herausgegeben VO  3 Josef SCHREINER
ınter Mitwirkung VO  3 Gerhard DA  RG Würzburg 1969 Echter-Verlag.
410 sI L Zr
Mıt der vorliegenden Einführung ın die Tobleme des ll der Herausgeber, Prof Dr
Schreiner, den an der eutigen Bibelwissenschalit aufzeigen. Wiıe schon 1m Titel, „Gestalt
und Anspruch”, angedeutet, col1l gezeigt werden, wıe das entstand, welche literarıs
Gestalt 1 einzelnen annahm und welche theologische und religılose Bedeutung 1nhm
für unNns heute ukommt SO geht das Buch ber Cdie ıchen Einleitungen 1n das N1inaus.
Wiıe die bereits erfolgreiche Einführung ın die Prob des „Wort un otschaft”,
die ebenfalls MO  _ Prof Schreiner herausgegeben wurde, wendet sich auch dieser Band
den weiten Kreis der theologısch Interessierten, Iso nıCci zuerst Fachtheologen Diesem
Ziel 1en' uch die 1mMm JaNnzenNn einfache und verständliche Sprache, die auftf theologische
Fachbegriffe ach Möglichkei verzichtet
Dıie Einzelbeiträge dieser Einführung, die VO.  \ vielen ekannten Bibelwissenschaiftlern geE-
schrieben Sind, sollen vornehmlı helfen, die Schriften (dAes 1n il1nNnrer theologıischen
Tragweılte verstehen. Dem Herausgeber IM bescheini1gt werden, daß sowochl die
IThemen WwW1e auch die Autoren qgut ausgewählt hat; enn die einzelnen uIisatize sind VO

Fachleuten verfaßt, die S1CH miıt den rtroblemen der einzelnen Schriften des schon
1n Büchern der Zeitschriften beschäftig‘ en

Eın Vorteil der eitrage J1e uch darin, daß S1e n]ıemals Der Z Se1iten ang Sind,
daß S1e kurz ber die jeweiligen TODlIeme informileren. Hervorzuheben sind auch die
kurzen Zusammenfassungen Ende eines jeden Belitrages wiıie auch die 1mM Anhang an ge-
gebene weiterführende Literatur, diıe IUr die heutige Forschungslage als reprasentatıv gelten
ann.
Metlhodisch icht1ig werden die neutestamentliıchen Brieife un! uUucher nicht ın der Reihen-
olge behandelt, W1e WIT S1e 1mM neutestamentlichen Kanonverzeichnis vorfinden, sondern
ach iıhrer wahrscheinlichen Entstehungszeıit, daß uch 1ne theologische Entwicklung
innerhal der Schriften des S1CH  ar wird: diese geben nämlich Antwort auf estimmte
Fragen, die ın eıner Gemeinde auftreten.
Die gut koordinierten Einzelbeiträge VO Fachexegeten vermogen ausgezeichnet ber den
an: der eutigen neutestamentlichen Bibelwissenschaft iniormleren. Dem Verlag ist füur
die ausgezeichnete Drucklegung danken Wir können Q1eses Buch uUuNnsefren Lesern eTrz-

Gilesenlıch empfehlen. Es sollte ın keiner Hausbi  iothek fehlen

J Johan Großer Bildatlas ZUT Bibel Deutsche Ausgabe VO  . Claus
Rietzschel. Gütersloh 1969 Gütersloher Verlagshaus erd Mohn. 199 S L 4O
Der eue Bildatlas gehört ın dıe e1 jener erke, die eıne Einführung 1n das erständ-
Nn1s der eiligen Schrift q  en wollen. Bücher dieser Art sind immer notwendig, nıc NUTr

we:il 1INna  - hne Anleitung keinen Zugang AT gewinnt, sondern uch weil jede Gene-
ratıon, zumal WE S1e ın einer Ssıch rasch wandelnden Welt lebt, 1immer wieder SUuü-

chen muß, die Botschalit der 1n die eigene Zeit bersetzen Beiden nNe: möchte
der vorliegende Bildatlas gerecht werden, indem die ı1n den etzten Jahrzehnten ON-

historis  en insichten un! wissenchaitlıchen Erkenntnisse allgemeinverständlich
darstellt un anschaulich bebildert. Charakteristisch für das Werk iıst el das
Bemühen, die Entstehung der einzelnen T1ıNnten und literarischen en aus der ]jewel-
i1gen onkreten Situation heraus begreifen Tatsäd  1CI aßt sich ohl LU Inhalt und
1genar' des biblischen Schr1i  ums zuverläss1ıg erfassen.
Die beiden ersten Kapitel machen den Leser zunachst m1t der Entwicklung der menschlıchen
Schrift un!: mı1L der Überlieferung der V den ersten unbekannten Fragmen(iten biıs

uNnNseTfen modernen Textausgaben bekannt EFın drittes apiıte er diıe kulturelle
und historische ntwıcklung der Umwelt Israels, die deswegen wichtig 1st, weıl S1e mıt
ihren religıosen orstellungen, Instıtutionen und ewohnheiten uch die e1ilge: Schri1{f-
ten des en lTestamentes maßgeblich un: vielfältig beeinflußt hat dieser Rücksicht
ist bedauerlich, daß ler meılstens UT exie un! literarische Parallelen aneinanderge-
rel. werden, hne daß näher auf die Frage eINg:  angen würde, w1e Israel die Iradiıtionen
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